
 

 

 

  

Medienmitteilung − Bern, 9. Juni 2016 

Urabstimmung: Nein zur vorgeschlagenen Tarifrevision 

Klares Zeichen für notwendige Anpassungen und weitere  
Verhandlungen 
Ärztinnen und Ärzte rechnen ihre ambulanten Leistungen über den TARMED-Tarif ab. Weil die 
in den 90er-Jahren geschaffene Struktur nicht mehr den aktuellen Gegebenheiten entspricht, 
haben die FMH und die Fachgesellschaften diesen gemeinsam mit den Tarifpartnern revidiert. 
Alle ordentlichen Mitglieder waren im Rahmen einer Urabstimmung aufgefordert, über die vor-
geschlagene Tarifrevision zu befinden. Die Mitglieder lehnen das Projekt in dieser Form ab. 
Aus Sicht der FMH gilt es nun, die Tarifrevision im Interesse der Mitglieder zu modifizieren und 
die Verhandlungen mit den Tarifpartnern fortzusetzen. Denn weder sind weitere bundesrätli-
che Tarifeingriffe noch der Verlust der Tarifautonomie wünschenswerte Alternativen.  
Für die Abrechnung ambulanter Leistungen gilt seit 2004 die national einheitliche Tarifstruktur  
TARMED. Weil diese auf Datengrundlagen von 1996 beruht und seit ihrer Einführung weder regel-
mässig gepflegt, noch den betriebswirtschaftlichen Vorgaben angepasst wurde, ist der Revisionsbe-
darf inner- und ausserhalb der Ärzteschaft unbestritten. Bis 28. Mai 2016 waren 40‘620 FMH-
Mitglieder aufgefordert, sich im Rahmen einer Urabstimmung zur vorgeschlagenen Gesamtrevision 
zu äussern. Von den eingegangenen 15‘545 Stimmzetteln waren 15‘269 gültig, die Stimmbeteiligung 
lag damit bei 38.27%. 
 Ergebnis Urabstim-

mung, 9.6.2016 
Empfehlung Ärzte-
kammer, 28.4.2016 

Tarifstruktur  
ats-tms Version 1.0 

NEIN (54%) JA (70%) 

Modellansatz «individueller ärztlicher Faktor» IAF NEIN (87%) 
 

NEIN (52%) 

Stichfrage: Falls IAF abgelehnt: Tarifstruktur auch in diesem Fall 
annehmen? 

NEIN (56%) 
 

JA (65%) 

Normierungsvereinbarung  
Version 0.3 vom 25.3.2016 mit dem Normierungsfaktor 0.73 

NEIN (89%) 
 

NEIN (53%) 

Stichfrage: Falls Normierungsfaktor abgelehnt: Annahme 
unter Voraussetzung Korrektur innert 5-10 Jahren 

NEIN (60%) 
 

JA (56%) 

Grundvertrag KVG Version10.2 vom 08.03.2016 NEIN (55%) 
 

JA (70%) 

Grundvertrag UVG Version 0.7 vom 08.03.2016 NEIN (56%) 
 

JA (63%) 

 
Während die Ärztekammer, das Parlament der FMH, Ende April die Revision grundsätzlich befürwor-
tet hat – allerdings mit einem deutlichen Vorbehalt gegenüber dem Normierungsfaktor − sprechen 
sich die stimmberechtigten FMH-Mitglieder nun entschieden gegen das Gesamtpaket aus, auch wenn 
die Ablehnung der Tarifstruktur eher knapp ausfällt. Damit machen sie auch deutlich, dass sie nicht 
bereit sind, die Kostenneutralität dauerhaft zu akzeptieren. 

Die FMH wird darum keinen Tarif einreichen und die ärztlichen Gegner des Vorschlages für eine ge-
meinsame Entwicklung von Lösungen einladen. Ein unter Einbezug aller Ärzteorganisationen entwi-
ckelter und demokratisch abgestützter Tarifvorschlag scheint uns nach wie vor der richtige Weg zu 
sein. Vor allem wird die FMH aber alles daran setzen, die Verhandlungen weiterzuführen und ver-
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deutlichen, dass ein tragfähiger Arzttarif die Unterstützung der Ärzteschaft braucht. In diesem Sinne 
werden wir auf unsere Tarifpartner und die Genehmigungsbehörden zugehen. 
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